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Nachdem Ende 2019 eine Partie Zuckermais-Saatgut eines niedersächsischen Händlers

gentechnisch verunreinigt war, untersuchten jetzt erstmals drei Bundesländer Zuckermais-

saat als Pilotprojekt. Sie fanden nichts, wollen aber auch 2022 wieder testen. Routinemäßig

wurden bis März bundesweit zehn Sorten Saat auf Gentechnik kontrolliert. In fünf Proben

Futtermais wurde man fündig. 

Sweet Wonder hieß die Zuckermais-Sorte aus den USA, die ein niedersächsisches Unter-

nehmen im Winter 2019/20 in Deutschland und Europa vertrieben hatte. Ein ungarisches La-

bor fand darin etwa 0,1 Prozent der gentechnisch veränderten Maislinien MON88017 und
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MON89034 der Bayer-Tochter Monsanto. Dies löste im Frühjahr 2020 hektische Suchaktio-

nen aus, denn die verunreinigte Saat wuchs bereits auf den Äckern. Greenpeace, Bioland

und die IG Saatgut forderten daraufhin die Bundesländer auf, auch Zuckermais in ihre Routi-

nekontrollen mit aufzunehmen. Denn bisher zogen die Saatgutüberwacher der Bundesländer

nur Proben von Futtermais. Zuckermais, im Volksmund auch als Gemüsemais bezeichnet,

rutschte durchs Raster. 

Die von der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Gentechnik veröffentlichte Tabelle mit den Er-

gebnissen der Saatgutuntersuchungen von 01.10.2020 bis 31.03.2021 zeigt, dass Nieder-

sachsen, Bayern und Sachsen-Anhalt insgesamt 23 Proben Zuckermais untersucht haben.

Es seien, wie beim Saatgutmonitoring üblich, zehn Prozent der nach Sachsen-Anhalt gelie-

ferten Partien analysiert worden, teilte das dortige Umweltministerium auf Anfrage mit. Dabei

habe es sich um verschiedene Sorten aus Neuseeland, Australien und den USA gehandelt.

Bayern untersuchte sechs verschiedene Sorten aus Ungarn. Niedersachsen beprobte „16

Prozent der bei zwei Großhändlern zum Verkauf stehenden Zuckermaispartien“, schrieb das

dortige Umweltministerium. Es habe sich neben Sweet Wonder um sechs weitere Sorten aus

den Herkunftsländern Chile, USA und Frankreich gehandelt. Das Pilotprojekt „Probenahme

beim Zuckermaissaatgut“ werde auch im Jahr 2022 fortgeführt. Im Anschluss werde dann

über eine Aufnahme der Zuckermais-Beprobung in die Routinekontrolle entschieden. Auch

Sachsen-Anhalts Umweltministerium will Zuckermais wegen des bestehenden Verunreini-

gungsrisikos weiter testen, weist aber auf eine wichtige Lücke hin: „Zuckermaissaatgut wird

oftmals, mitunter auch in kleinen Mengen, direkt vom Hersteller bezogen“.

Erfolgreich war die bundesweite Routinekontrolle beim Futtermais: In Bayern war eine Partie

der Sorte Bayrossa mit der insektenresistenten Maislinie MIR604 von Syngenta verunreinigt.

In Baden-Württemberg waren vier Maisproben aus zwei chilenischen Maispartien mit mehre-

ren Gentechnik-Linien kontaminiert, teilte das dortige Agrarministerium auf Anfrage mit. Ne-

ben MIR604 fand sich unter anderem jeweils zweimal der herbizidresistente Mais NK-603

von Monsanto sowie der herbizid- und insektenresistente Mais 59122 „Herculex“ von

Pioneer. Die zuständigen Behörden hätten umgehend reagiert und die insgesamt 44 Tonnen

betroffenen Maissaatguts vor der Aussaat zurückgerufen, so eine Sprecherin des Ministeri-

ums. 

Erstmals seit sieben Jahren wurde bei den Routinekontrollen wieder Leinsaat untersucht.

Das dürfte damit zu tun haben, dass Ende vergangenen Jahres in Baden-Württemberg eine

gentechnische Verunreinigung in geernteten und teils bereits verkauften Leinsamen gefun-

den worden war. Die Konsequenz, Leinsaat als Risiko einzustufen und zu testen, zogen al-

lerdings nur die Bundesländer Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein mit zu-

sammen zehn Proben. Gentechnisch veränderte Leinsaat fanden sie nicht.

Insgesamt hatten die Bundesländer über den Winter 439 Proben Maissaat, 40 Proben Soja

und kleinere Mengen an Zuckerrüben-, Sommerraps-, Senf-, Tomaten- und Zucchinisaatgut

untersucht. In den nächsten Wochen werden die Behörden vor allem Winterraps beproben,

der im Herbst ausgesät wird. [lf/vef]
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von Saat- und Pflanzgutproben auf gentechnisch veränderte Bestandteile

Infodienst - Saatgut: bald Routinekontrolle bei Zuckermais? (08.11.2020)

Infodienst: Verunreinigter Zuckermais in sechs Bundesländern ausgesät (24.06.2020)
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https://www.lag-gentechnik.de/documents/saatgutmonitoring-2021-stand-2021-03-31_1619420360.pdf
https://www.lag-gentechnik.de/documents/saatgutmonitoring-2021-stand-2021-03-31_1619420360.pdf
https://www.lgl.bayern.de/rubrikenuebergreifende_themen/gentechnik/ue_2021_gv_saatgut.htm
https://www.lgl.bayern.de/rubrikenuebergreifende_themen/gentechnik/ue_2021_gv_saatgut.htm
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34155/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34041/
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